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Eder einem Verständnis VOo  3 Macht als Macht- Uun: Gewaltausübung ın der Erzählung
„‚eliner Kraft, Cdie Gestaltung Uun: Veränderung (vgl. Szene Verse 17-22), vermi1isst 111a einen
ermöglicht” Uun: „Ohne Cdie keine Handlung 1NweIls auf Cdas elt ChLD) als (Jrt der macht-
gibt” (52) In der Erzählung realisiert sich dies vollen Offenbarung Gottes, T1wa ın x 33,7f%.,
auf der Beziehungsebene der handelnden FIgu- ebenso WIE uch ın Kı 4,20 gerade der
ICIL, WE beispielsweise darum geht, ob VT - kingang des Z eltes VOo  3 erheblicher Bedeutung
bale Handlungsimpulse VO  3 Befehlenden erns 1st (vgl. x 33,8) SO bleibt, bei aller überzeugen-
J00080% werden un: ihnen Macht ZUSC- den LExegese Kı 4, Cdie bibeltheologische rage
standen wird der nicht Ebendies veranlasst nach der Macht Uun: damıit verbunden uch Cdie
Eder dazu, sich der rage nach der Machtaus- rage nach der spezifischen Macht Hs als
übung ın Kı mittels des narratologischen Ana- der Gottheit Israels, ın der Darstellung bedauer-
Iysemodells VOo  3 Mieke Bal nzunähern, das da- licherweise weitgehend unbeantwortet.
nach fragt, WT ın der Erzählung handelt (und e Stärke der Arbeit EFders liegt eiIner-
WT nicht), WeT spricht (und WeT nicht) Uun: se1ts 1mm aufgezeigten, InnOovatıven methodi-
WIE dies 1mm ext ZUuUT Darstellung kommt wer schen Zugang, mıt dem 61€ ın Cdieser Orm Neu-
sieht Uun: WeT nicht) aM1! 1st Clie KategorIie and ın der wissenschaftlichen LExegese betritt.

Andererseits ber uch ın der Aufmerksamkeit‚Macht” 1n der vorliegenden Studie nicht 11UT

inhaltlich leitendes Interesse, sondern ın den der Verfasserin für Cdie Feinheiten der biblischen
gewählten Methodenschritten der Narratologie Sprache, Cdie mehrfach überraschenden BKe-
uch methodisch inhärent. obachtungen führt Uun: ungeahnte uancen ın

DIie 1mm ausführlichen Mittelteil (Kapitel der Erzählung aufzuzeigen VELINLAS.
IV) jeweils 1mm Blick auf 1n€e einzelne Szene „EiIne gute Lektüre 1st der ank den
durchgeführte, sowohl semantisch-syntaktische Text”, VOorT kurzem der L.lterat eorg telner
WIE uch narratıve Textanalyse bringt neben ın einem Interview. Dem wird Clie Autorin g-
zahlreichen Interessanten Einzelbeobachtungen recht!
insbesondere Cdie fortschreitende Erzähldyna- Paderhorn Christiane och
mik A1T1S5 Licht, Cdie Grofsteils VOo  3 den Aktionen
un: Interaktionen der Erzählfiguren ebt Der
Verfasserin gelingt auf beeindruckende VWe1-
S: Clie Vielfalt Beobachtungen Uun: Clie da-
1AUS resultierenden Schlussfolgerungen, welche

$ Ernst, Stephan: Grundfragen theologı-sich AUS einer narratıven Analyse ergeben,
darzustellen, dass Leser un: Leserinnen nicht cscher Ethık Fıne Einführung. Verlag Kösel,
auf Details verzichten mMuUssen Uun: dennoch München 2009 Geb Uuro 19,95 D) /

uro 20,.60 (A) ( HF 34,90 ISBN Y /8-3-4606-den größeren Zusammenhang 1mM Blick behal-
262809-9ten Als besonders hilfreich erwelisen sich dabei

regelmäfßige Zwischenresüumees Uun: methodi- Hıer liegt 1U  3 eın Titel VOI, der 1n€e EI1IN-
cche Reflexionen, wenngleich diese viel- führung verspricht Uun: VOo  3 dem 111a AÄAnt-
leicht unvermeidbaren Redundanzen führen, wWOrten auf Grundfragen erhoffen Carf: DIie
Cdie den Lesefluss e{[waAS erschweren. „Grundfragen theologischer Ethik“ des Wurz-

Neben einer erfrischenden sowohl WI1S- burger Moraltheologen Stephan YNS! reihen
senschaftliches WIE allgemein biblisches nNnier- sich ın Cdie Vielzahl ethischer Einführungs- Uun:
G5 bedienenden) Auslegung der Erzählung ın UÜberblicksbände auf dem Büchermarkt e1n.
Kı 4, bleiben darüber hinausgehende gESaAML- Und doch fällt gleich eın Spezifikum auf: Der
biblische Zusammenhänge grofßteils Hen SO Verfasser cchreibt dezidiert VO  3 „Grundfragen
klingen AMAT 1mm Rahmen der semantischen theologischer Ethik“ Sachkundig un: deutlich
Analyse weiterführende Bedeutungen einzelner Cdas Verhältnis VOo  3 Theologie Uun: FEthik ın ihren
Begrifte jeweils (vgl. €e1le 107 Cdie FEFrläu- Grundfragen beleuchten, 1st derzeit her eın
erungen den Verben TI [ hinaufziehen) Uun: Desiderat ın theologisch-ethischen Publikatio-
jird [ hinabsteigen]), werden ber kaum bibel- 1IieCc1H1

theologische KOonsequenzen daraus formuliert. ber zunächst zu Anliegen des vorlie-
Insbesondere 1mm Zusammenhang mıt den Er- genden Bandes: YNS! Zzielt auf 1n€e zeitgemäfße
läuterungen zu elt ChL) der Jagl (vgl 150f.), theologische Fundamentalethik, Clie nach selner
Iso dem vordergründigen Hauptschauplatz der Ansicht 1mm Umfeld einer modernen, pluralisti-
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S. Eder zu einem Verständnis von Macht als 
„einer Kraft, die Gestaltung und Veränderung 
ermöglicht“ und „ohne die es keine Handlung 
gibt“ (52). In der Erzählung realisiert sich dies 
auf der Beziehungsebene der handelnden Figu-
ren, wenn es beispielsweise darum geht, ob ver-
bale Handlungsimpulse von Befehlenden ernst 
genommen werden und ihnen so Macht zuge-
standen wird oder nicht. Ebendies veranlasst S. 
Eder dazu, sich der Frage nach der Machtaus-
übung in Ri 4 mittels des narratologischen Ana-
lysemodells von Mieke Bal anzunähern, das da-
nach fragt, wer in der Erzählung handelt (und 
wer nicht), wer spricht (und wer nicht) und 
wie dies im Text zur Darstellung kommt (wer 
sieht und wer nicht). Damit ist die Kategorie 
„Macht“ in der vorliegenden Studie nicht nur 
inhaltlich leitendes Interesse, sondern in den 
gewählten Methodenschritten der Narratologie 
auch methodisch inhärent.

Die im ausführlichen Mittelteil (Kapitel 
IV) jeweils im Blick auf eine einzelne Szene 
durchgeführte, sowohl semantisch-syntaktische 
wie auch narrative Textanalyse bringt neben 
zahlreichen interessanten Einzelbeobachtungen 
insbesondere die fortschreitende Erzähldyna-
mik ans Licht, die Großteils von den Aktionen 
und Interaktionen der Erzählfiguren lebt. Der 
Verfasserin gelingt es auf beeindruckende Wei-
se, die Vielfalt an Beobachtungen und die da-
raus resultierenden Schlussfolgerungen, welche 
sich aus einer narrativen Analyse ergeben, so 
darzustellen, dass Leser und Leserinnen nicht 
auf Details verzichten müssen und dennoch 
den größeren Zusammenhang im Blick behal-
ten. Als besonders hilfreich erweisen sich dabei 
regelmäßige Zwischenresümees und methodi-
sche Reflexionen, wenngleich diese zu – viel-
leicht unvermeidbaren – Redundanzen führen, 
die den Lesefluss etwas erschweren.

Neben einer erfrischenden (sowohl wis-
senschaftliches wie allgemein biblisches Inter-
esse bedienenden) Auslegung der Erzählung in 
Ri 4, bleiben darüber hinausgehende gesamt-
biblische Zusammenhänge großteils offen. So 
klingen zwar im Rahmen der semantischen 
Analyse weiterführende Bedeutungen einzelner 
Begriffe jeweils an (vgl. z. B. Seite 107 die Erläu-
terungen zu den Verben ‘lh [hinaufziehen] und 
jrd [hinabsteigen]), es werden aber kaum bibel-
theologische Konsequenzen daraus formuliert. 
Insbesondere im Zusammenhang mit den Er-
läuterungen zum Zelt (’hl) der Jaël (vgl. 150f.), 
also dem vordergründigen Hauptschauplatz der 

Macht- und Gewaltausübung in der Erzählung 
(vgl. Szene 4 Verse 17–22), vermisst man einen 
Hinweis auf das Zelt (’hl) als Ort der macht-
vollen Offenbarung Gottes, etwa in Ex 33,7ff., 
wo – ebenso wie auch in Ri 4,20 – gerade der 
Eingang des Zeltes von erheblicher Bedeutung 
ist (vgl. Ex 33,8). So bleibt, bei aller überzeugen-
den Exegese zu Ri 4, die bibeltheologische Frage 
nach der Macht und damit verbunden auch die 
Frage nach der spezifischen Macht JHWHs als 
der Gottheit Israels, in der Darstellung bedauer-
licherweise weitgehend unbeantwortet.

Die Stärke der Arbeit S. Eders liegt einer-
seits im aufgezeigten, innovativen methodi-
schen Zugang, mit dem sie in dieser Form Neu-
land in der wissenschaftlichen Exegese betritt. 
Andererseits aber auch in der Aufmerksamkeit 
der Verfasserin für die Feinheiten der biblischen 
Sprache, die mehrfach zu überraschenden Be-
obachtungen führt und ungeahnte Nuancen in 
der Erzählung aufzuzeigen vermag.

„Eine gute Lektüre ist der Dank an den 
Text“, so vor kurzem der Literat Georg Steiner 
in einem Interview. Dem wird die Autorin ge-
recht!
Paderborn	 Christiane Koch

Ethik

◆ Ernst, Stephan: Grundfragen theologi-
scher Ethik. Eine Einführung. Verlag Kösel, 
München 2009. (384) Geb. Euro 19,95 (D) / 
Euro 20,60 (A) / CHF 34,90. ISBN 978-3-466-
36809-9.

Hier liegt nun ein neuer Titel vor, der eine Ein-
führung verspricht und von dem man Ant-
worten auf Grundfragen erhoffen darf: Die 
„Grundfragen theologischer Ethik“ des Würz-
burger Moraltheologen Stephan Ernst reihen 
sich in die Vielzahl ethischer Einführungs- und 
Überblicksbände auf dem Büchermarkt ein. 
Und doch fällt gleich ein Spezifikum auf: Der 
Verfasser schreibt dezidiert von „Grundfragen 
theologischer Ethik“. Sachkundig und deutlich 
das Verhältnis von Theologie und Ethik in ihren 
Grundfragen zu beleuchten, ist derzeit eher ein 
Desiderat in theologisch-ethischen Publikatio-
nen.

Aber zunächst zum Anliegen des vorlie-
genden Bandes: Ernst zielt auf eine zeitgemäße 
theologische Fundamentalethik, die nach seiner 
Ansicht im Umfeld einer modernen, pluralisti-
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schen Gesellschaft einen „CI1LOÖTIILNECIN Spagat” Der Uftor benennt 1mm Vorwort Cdie 1el-
zwischen Uuniversaler Kommunikabilität SOWIE SIUPPC se1lNEes Buches celbst: Studierende, Leh-
Verbindlichkeit theologisch-ethischer Kewer- rerinnen Uun: Lehrer SOWIE hauptamtliche MI t-
tungen Uun: zentraler Prinzıplen der Tradition arbeiterinnen Uun: Mitarbeiter ın der Pastoral,
eisten MUSSE. Wiıe wichtig 1st ber gerade da- ber uch alle theologischer FEthik nteres-

Sierte ihm 1st zuzustimmen: Der Band dürftebei,; Cdie eigene Position klären. Andernfalls
wird eın solcher Spagat ZUuUT lächerlichen JIurn- für alle eın (Jewinn sSe1In. ESs bleibt wünschen,

dass viele dies erkennen.übung der führt Verletzungen des E1ge-
1ie1HN bzw. des Gegenübers. Wiıe kann ber 1U  3 FEthik 1st Iso keine leichtfertige TIurn-

„ethisches Turnen‘ AUS dem Blickwinkel übung, sondern bedarf eiInNnes tragfähigen FUun-
der Theologie gelingen? daments. [ Meses wurde miıt der vorliegenden

ach Grundlegungen Aufgabe und Publikation cehr colide „gegossen. E1ın „ethi
Vorgehen der theologischen Fundamentalethik csches Bauen“ darauf kann uneingeschränkt
verwelst der Verfasser auf unterschiedliche empfohlen werden.
Möglichkeiten der UÜrientierung ın ethischen Erfurt Stefan Meyer-Ahlen
Fragen. [Meser optimistische Ansatz bei ()rien-
tierungsmöglichkeiten fällt 1mm „Konzert” vieler
„Ethikskeptiker” cchr pDOsIit1Vv auf. YNS sieht

NDAMENTALTHEOL  IEUun: beschreibt UÜrientierungen Willen (10t-
[ES, der Heiligen Schrift, eigenen (JEW1S-

o  ® napp, Andreas / Wolfers, Maelanıe: Glau-
SEH, natürlichen Sittengesetz, der AUTONO- De, der ach Freineınt schmeckt. Fıne Einla-
TMeEeMN Vernunft SOWIE der Verhältnismäßigkeit
der Mittel. In diesem weılten Ihemenbogen dung Zweelifler un Skeptiker. Pattioch

Verlag, München 2009 Geb uroOrientierend angeboten wird gleichzeitig Cdas
grofße Feld fundamentalethischer Fragen guL 16,95 (D) Uuro 17,50 (A) ISBEN Y /8-3-6249-

Uumrıssen. 02292 /7-1

och WA1S ermutigt bei all der UÜrilentierung Angesichts zahlreicher Andersgläubiger, Gileich-
dann sittlich verantwortlichem Handeln? gültiger, 7 weifler un: „ JTICU: Atheisten sSind
Der rage nach moralischer Motivyvation 1mm WE1- Bücher gefragt, Clie den christlichen Glauben
testen Sinne geht der Verfasser 1mm zweıliten eil allgemein verständlich Uun: überzeugend dar-
nach Hıer wendet sich Cdie Darstellung quası legen. An derartigen Versuchen, ob gelungen
99} negativo : Indem Cdie Negatıon VOo  3 Freiheit der nicht, besteht kein Mangel. Wahllos E1
durch DIetermıinısmus bzw. durch Cdie Macht Vorn verwliesen auf Lutz, Wallner Uun:
Sünde und Schuld dargestellt Uun: mıt kundigen Young.) In diesem (Jenre profiliert sich das
Argumentationen diskutiert wird, Ööfftnet sich Buch „Glaube, der nach Freiheit schmeckt“ der
der Ermöglichungsraum für FEthik 111e  C YE1- weltoffenen Ordensleute Andreas Napp un:
heit 1st keine Illusion, sondern bleibt lebbar Melanie Wolfers als zugleich unterhaltsam un:
Schliefßlich kann ın der wirklich befreiten Frei- tiefgründig, liberal Uun: engaglert. Der Titel

formuliert Cdas wiederkehrende LeitmotıI?Theit Cdie zentrale Voraussetzung für ethisches
Handeln gesehen werden. nNnier dem Stichwort Glaube schmeckt nach Freiheit. Miıt dem Nnier-
Vermittlung der Freiheit wird der Blick darüber titel 1st „eInNe Einladung 7weifler un: Skepti-
hinaus auf Cdie spirituelle Dimension des christ- ker“ ausgesprochen.
lichen Glaubens gelenkt. [Das Buch umfasst sieben Kapitel, Cdie (nach

Im (Janzen 1st Cdas Buch ausgesprochen (GJen 1) „Tage‘ genannt werden. N1e sind jeweils
lesefreundlich: Eıne kKlare Struktur un: nNnier- durch einen Dialog des Autorenpaars eingelei-
gliederung SOWIE schematische Darstellungen (eL. Geschichten ın Kursivschrift Ockern den
erleichtern den Nachvollzug der Argumen- ext besonders 1mm vorderen Buchteil auf.
tatıonsgange; eın Sach- Uun: Namensregister e erstien beiden Kapitel wenden sich
SOWIE eın ausführliches Inhaltsverzeichnis 1mm apologetisch den „JICUCIL Atheismus“”
Anhang helfen bei der UÜrientierung 1mM Buch Kap. „Gott taucht auf”) kritisiert der
ebenso WIE Cdie zusammenfassenden Ihesen zialevolutionären Erklärung des menschlichen

Ende eiINes jeden Kapitels, ebenso Cdie Mar- Verhaltens (R. Dawkins), dass 61€ Erscheinun-
ginalien miıt zentralen Stichwörtern des jeweils CI WIE Liebe, unst, FEthik Uun: Religion nicht
nebenstehenden Abschnitts. gerecht wird Gegen Vorwürfe aufgrund relig1Ös
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schen Gesellschaft einen „enormen Spagat“ 
zwischen universaler Kommunikabilität sowie 
Verbindlichkeit theologisch-ethischer Bewer-
tungen und zentraler Prinzipien der Tradition 
leisten müsse. Wie wichtig ist es aber gerade da-
bei, die eigene Position zu klären. Andernfalls 
wird ein solcher Spagat zur lächerlichen Turn-
übung oder er führt zu Verletzungen des Eige-
nen bzw. des Gegenübers. Wie kann aber nun 
gutes „ethisches Turnen“ aus dem Blickwinkel 
der Theologie gelingen?

Nach Grundlegungen zu Aufgabe und 
Vorgehen der theologischen Fundamentalethik 
verweist der Verfasser auf unterschiedliche 
Möglichkeiten der Orientierung in ethischen 
Fragen. Dieser optimistische Ansatz bei Orien-
tierungsmöglichkeiten fällt im „Konzert“ vieler 
„Ethikskeptiker“ sehr positiv auf. Ernst sieht 
und beschreibt Orientierungen am Willen Got-
tes, an der Heiligen Schrift, am eigenen Gewis-
sen, am natürlichen Sittengesetz, an der autono-
men Vernunft sowie an der Verhältnismäßigkeit 
der Mittel. In diesem weiten Themenbogen – 
orientierend angeboten – wird gleichzeitig das 
große Feld fundamentalethischer Fragen gut 
umrissen.

Doch was ermutigt bei all der Orientierung 
dann zu sittlich verantwortlichem Handeln? 
Der Frage nach moralischer Motivation im wei-
testen Sinne geht der Verfasser im zweiten Teil 
nach. Hier wendet sich die Darstellung quasi 
„ex negativo“: Indem die Negation von Freiheit 
durch Determinismus bzw. durch die Macht von 
Sünde und Schuld dargestellt und mit kundigen 
Argumentationen diskutiert wird, öffnet sich 
der Ermöglichungsraum für Ethik neu: Frei-
heit ist keine Illusion, sondern bleibt lebbar. 
Schließlich kann in der wirklich befreiten Frei-
heit die zentrale Voraussetzung für ethisches 
Handeln gesehen werden. Unter dem Stichwort 
Vermittlung der Freiheit wird der Blick darüber 
hinaus auf die spirituelle Dimension des christ-
lichen Glaubens gelenkt.

Im Ganzen ist das Buch ausgesprochen 
lesefreundlich: Eine klare Struktur und Unter-
gliederung sowie schematische Darstellungen 
erleichtern den Nachvollzug der Argumen-
tationsgänge; ein Sach- und Namensregister 
sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis im 
Anhang helfen bei der Orientierung im Buch 
ebenso wie die zusammenfassenden Thesen 
am Ende eines jeden Kapitels, ebenso die Mar-
ginalien mit zentralen Stichwörtern des jeweils 
nebenstehenden Abschnitts.

Der Autor benennt im Vorwort die Ziel-
gruppe seines Buches selbst: Studierende, Leh-
rerinnen und Lehrer sowie hauptamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Pastoral, 
aber auch alle an theologischer Ethik Interes-
sierte – ihm ist zuzustimmen: Der Band dürfte 
für alle ein Gewinn sein. Es bleibt zu wünschen, 
dass viele dies erkennen.

Ethik ist also keine leichtfertige Turn-
übung, sondern bedarf eines tragfähigen Fun-
daments. Dieses wurde mit der vorliegenden 
Publikation sehr solide „gegossen“. Ein „ethi-
sches Bauen“ darauf kann uneingeschränkt 
empfohlen werden.
Erfurt	 Stefan Meyer-Ahlen
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◆ Knapp, Andreas / Wolfers, Melanie: Glau-
be, der nach Freiheit schmeckt. Eine Einla-
dung an Zweifler und Skeptiker. Pattloch 
Verlag, München 2009. (336) Geb. Euro 
16,95 (D) / Euro 17,50 (A). ISBN 978-3-629-
02227-1.

Angesichts zahlreicher Andersgläubiger, Gleich- 
gültiger, Zweifler und „neuer Atheisten“ sind 
Bücher gefragt, die den christlichen Glauben 
allgemein verständlich und überzeugend dar-
legen. An derartigen Versuchen, ob gelungen 
oder nicht, besteht kein Mangel. (Wahllos sei 
verwiesen auf M. Lütz, K. Wallner und W. P. 
Young.) In diesem Genre profiliert sich das 
Buch „Glaube, der nach Freiheit schmeckt“ der 
weltoffenen Ordensleute Andreas Knapp und 
Melanie Wolfers als zugleich unterhaltsam und 
tiefgründig, liberal und engagiert. Der Titel 
formuliert das stets wiederkehrende Leitmotiv: 
Glaube schmeckt nach Freiheit. Mit dem Unter-
titel ist „eine Einladung an Zweifler und Skepti-
ker“ ausgesprochen.

Das Buch umfasst sieben Kapitel, die (nach 
Gen 1) „Tage“ genannt werden. Sie sind jeweils 
durch einen Dialog des Autorenpaars eingelei-
tet. Geschichten in Kursivschrift lockern den 
Text besonders im vorderen Buchteil auf.

Die ersten beiden Kapitel wenden sich 
apologetisch gegen den „neuen Atheismus“. 
Kap. 1 („Gott taucht auf “) kritisiert an der so-
zialevolutionären Erklärung des menschlichen 
Verhaltens (R. Dawkins), dass sie Erscheinun-
gen wie Liebe, Kunst, Ethik und Religion nicht 
gerecht wird. Gegen Vorwürfe aufgrund religiös 


